
Fest aus Anlass
des „runden“
Geburtstages

soll zum
unvergesslichen

Erlebnis werden.

as Weingewölbe in Ber-
mersheim feiert in die-
sem Jahr sein 20-jähriges
Bestehen. 20 Jahre, in

denen Inhaber und Küchenchef
Jean-Marie San Martin und sei-
ne Frau Stefanie ihre Gäste in

D

Mit kleinen, feinen Gerichten
und Rock’n’Roll auf 20 Jahre

In RestauRant und
„HocHzeItsscHeune“

früheren Stall mit Kreuzgewölbe
eines alten Hofguts eröffnet und
sich damit den Traum vom eige-
nen Restaurant erfüllt. Freunde der
französischen Küche aus dem ge-
samten Rhein-Main-Gebiet finden
inzwischen regelmäßig den Weg ins
„Weingewölbe“. Dies ist vor allem
auf die kreative Küche von Jean-
Marie San Martin zurückzuführen.
Der Franzose hat sein Handwerk
in Frankreich bei Spitzenkoch Paul
Bocuse gelernt und unter anderem
in Johann Lafers „Val d‘Or“ in
Guldental oder auch der „Ente von
Lehel“ in Wiesbaden verfeinert.
Die Zutaten zu seinen Gerichten
findet Jean-Marie San Martin in
der Region, doch für so manche
französische Spezialität fährt San
Martin regelmäßig zum Einkaufen
nach Frankreich.

ansprechendem Ambiente mit
freundlichem Service, abwechs-
lungsreicher Küche und Weinen
aus Rheinhessen und Frankreich
begeistern.

Am kommenden Sonntag, 9.
September ab 13 Uhr laden die
San Martins in ihr 120 Jahre altes
Hofgut in der Alzeyer Straße 2 ein,

um diesen Geburtstag gebüh-
rend zu feiern. Kleine, feine

Gerichte aus Jean-Marie
San Martins Küche und
Musik der Rock’n’Roll-
Band „Krüger Rockt!“
werden diesen Tag zu

einem unvergesslichen
Erlebnis machen. Die

Band um Harald Krü-
ger spielt alles, was die

Fünfziger zu bieten hat-
ten – von der Schnulze über

Doo-Wop und Boogie bis hin zu
Rockabilly.

1992 hat das Ehepaar San
Martin sein „Weingewölbe“ im

Das Reich von Stefanie San
Martin, die Jean-Marie in Fran-
kreich kennen und lieben lernte,
ist der Service. Sie versteht es, die
Gäste im 50 Plätze zählenden Re-
staurant zu umsorgen und in Sa-
chen Wein fachkundig zu beraten.
Die herzliche, fast familiäre Atmo-
sphäre ist dann wohl auch – neben
der hervorragenden Küche – eines
der Geheimnisse für den Erfolg der
San Martins.

Doch nicht nur im alten Stall
wird heute geschlemmt und fran-
zösische Lebensart genossen. Auch
im Gartenlokal kann man sich
in den Sommermonaten kulina-
risch verwöhnen lassen. Steht eine
größeres Fest ins Haus mit bis zu
100 Personen, feiert man dieses
stilvoll in der „Hochzeitsscheune“.
Zum Haus gehören auch vier ge-
schmackvoll gestaltete Gästezim-
mer. Weitere Informationen zum
„Weingewölbe“ und der aktuellen
Speisekarte findet man auf der
Homepage der San Martins unter
www.weingewoelbe.com. -nh

Stefanie und Jean-Marie San Martin (oben rechts) freuen sich über viele Ge-
burtstagsgäste im Weingewölbe. „Krüger rockt!“ (links) sorgt am Sonntag für
den richtigen Ton und Rhythmus. Fotos: privat
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20 Jahre Weingewölbe
Das Restaurant in Bermersheim feiert Geburtstag
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Ausgewandert oder umgebracht
JÜDISCHE FAMILIE Repressionen der NS-Zeit vertrieben die Hirschs aus Gimbsheim

GIMBSHEIM. „Der Name
Hirsch taucht heute in Gimbs-
heim nicht mehr auf. Dabei
zählten Familien mit diesem
Namen einst zu den am längs-
ten in der Altrheingemeinde an-
sässigen jüdischen Familien“,
berichten Gabriele Hannah und
Hans-Dieter Graf. Die Ge-
schwister befassen sich intensiv
mit der Geschichte jüdischer
Auswanderer und NS-Opfer –
beide gab es zahlreich in Gimbs-
heim: Lebten zur Jahrhundert-
wende noch rund 70 Juden hier,
waren es 1933 nur noch 20. Die
1892 eingeweihte Synagoge
wurde nach der Machtergrei-
fung verkauft und zu einem
Wohnhaus umgebaut. Mitglie-
der der jüdischen Gemeinde
wurden entweder zur Ausreise
getrieben oder später im Kon-
zentrationslager ermordet. En-
de der Dreißiger wurde der Ort
von der gleichgeschalteten Pres-
se als „judenrein“ bezeichnet.

Ins dörfliche Leben integriert

„Die Familie Hirsch war, wie
alle jüdischen Familien, im dörf-
lichen Leben integriert“, stellen
Hannah und Graf fest. Die Brü-
der Ernst Ludwig und Richard
Hirsch beispielsweise waren
Gründungsmitglieder des ersten
Gimbsheimer Fußballklubs, aus
dem 1911 der SV Gimbsheim
hervorging. Doch mit Beginn
der NS-Zeit war die Familie
Hirsch, die in der Schulstraße
lebte, Drangsalierungen ausge-
setzt. Als wertvolle Quelle ha-
ben sich für das Historiker-Duo
die Fragebögen der israelischen

Gedenkstätte Yad Vashem er-
wiesen, die Ida (eigentlich: Jo-
hanna) Greif, geborene Hirsch,
ausgefüllt hatte. Heinrich
Hirsch, Vater von insgesamt
acht Kindern, wurde 1942 de-
portiert und ermordet, ebenso
wie die Söhne Richard und
Friedrich sowie deren Ehefrau-
en und Anverwandte. Heinrich
starb 82-jährig in Theresien-
stadt, in seiner Sterbeurkunde
ist „Körperverfall“ als Todesur-
sache vermerkt.
Auch Mutter Rosalia Hirsch

ist in Yad Vashem als Opfer des
Holocaust geführt, obgleich sie
1934 in Gimbsheim an einer
Krankheit verstarb. „Ihre Toch-
ter Ida berichtete später, dass
sie an gebrochenem Herzen ge-
storben sei, weil sie das Unrecht

nicht ertragen können, was
gleich zu Beginn der Nazizeit
einem ihrer Söhne angetan wur-
de“, berichten Hannah und
Graf. Gewissermaßen wird
auch ihrer also zurecht in der
Gedenkstätte gedacht.
Der besagte Sohn war Richard

Hirsch, 1898 in Gimbsheim ge-
boren und 45-jährig in Ausch-
witz ermordet. Bereits im März
1933 wurde er erstmals ins KZ
Osthofen gebracht. Später emig-
rierte er in die Niederlande, wo
er 1936 Irma Metzger, die Toch-
ter einer Limburger Metzger-Fa-
milie, heiratete. 1939 kamen Ri-
chards Schwiegereltern nach.
Nach der deutschen Besatzung
wurde die gesamte Familie nach
Osteuropa deportiert und um-
gebracht.

Ida und ihr Ehemann Ludwig
Greif konnten, nachdem sie zu-
vor nach Ingelheim gezogen
waren, 1939 von Mainz über
Rotterdam in die USA emigrier-
ten, weil Johannas bereits zwei
Jahre zuvor geflohener Bruder
Leopold „die obligatorische le-
bensrettende Bürgschaft, die
von der amerikanischen Ein-
wanderungsbehörde verlangt
wurde, gewähren konnten“.

Sohn besucht alte Heimat

Ida erinnerte sich später an
die schwere Zeit des Neube-
ginns in Amerika: „Das Leben
ist – verglichen zu dem in Mz.
ein Sklavendasein. Man ist nur
eine Maschine! Morgens drückt
man auf den Knopf und abends

schaltet man aus. (…) Wir
konnten noch unsere Möbel,
Geschirr, Silber usw. mitneh-
men, wir hatten aber ganze
zwei Dollars in der Tasche. (...)
Wir werden wohl keine amerik.
Millionäre mehr werden, aber
wir werden hoffentlich Brot
und Butter haben bis ans En-
de.“
Ihr Sohn Lucien Greif besuch-

te auf Einladung des Deutsch-Is-
raelischen Freundeskreises in
Zusammenarbeit mit der Stadt
Ingelheim 1998 und 2008 seine
alte Heimatstadt. Leopold ver-
starb 1976 in New York, die To-
desanzeige verweist mit dem
Eintrag „formerly Gimbsheim“
auf seine Herkunft. Auf demsel-
ben Schiff, auf dem Hirsch floh,
waren auch Siegfried und Anna
Rosa Liebmann aus Gunters-
blum und Oppenheim. Als An-
gestellter einer New Yorker Le-
bensversicherungsgesellschaft
gelang es Hirsch, „ein nach
außen hin normales bürgerli-
ches Leben zu führen“, wie
Hannah und Graf es formulie-
ren.

Von
Torben Schröder

Richard Hirsch (vorne links) war Gründungsmitglied des ersten Gimbsheimer Fußballklubs – er wurde in
Auschwitz ermordet. Foto: SV Gimbsheim

. Die ursprünglich im Rahmen
der Gimbsheimer Kerb geplante
Ausstellung muss leider aus or-
ganisatorischen Gründen
verschoben werden, wie
Hans-Dieter Graf ergänzt. Auch
verschiebt sich der Erschei-
nungstermin für das Auswan-
derer-Buch „Vom Rhein an den
Cape Fear River“. Für die Aus-
stellung und die Buchpräsenta-
tion wird nun ein gemeinsamer
neuer Termin gesucht.

AUSSTELLUNG

Liebeslieder
ALSHEIM. Oliver Scheidis

kommt mit seinen schelmisch-
poetischen Liebesliedern wie-
der ins „Alte Kelterhaus“ nach
Alsheim. Am Samstag, 8. Sep-
tember, macht er dort auf sei-
ner aktuellen Deutschland-
Tournee Station. Das Konzert
beginnt um 20 Uhr, der Eintritt
ist frei.

Zum Ehrenamtstag
HAMM. Zum zweiten landes-

weiten Ehrenamtstag am Deut-
schen Eck in Koblenz fährt die

Hammer Awo am Sonntag, 9.
September. In Koblenz präsen-
tieren sich zahlreiche Vereine,
Projekte und Initiativen aus al-
len Landesteilen und stellen
ihre ehrenamtliche Arbeit vor.
Auf dem „Markt der Möglich-
keiten“ werden sich Organisa-
tionen und Initiativen von Kin-
dern und Jugendlichen, Senio-
rinnen und Senioren sowie ge-
nerationsübergreifende Projek-
te aus den Bereichen Ehrenamt
und gesellschaftliche Teilhabe
präsentieren. Anmeldung und
Informationen bei Ursula Orth,
unter der Telefonnummer
06246/522.

VG EICH

Gedenkstätte
OSTHOFEN. Anlässlich des

„Tags des offenen Denkmals“
am Sonntag, 9. September, ab
11 Uhr bietet die Gedenkstätte
KZ Osthofen zwei Führungen
an. Die Rundgänge über das
Gelände um 11 und 14 Uhr be-
schäftigen sich unter anderem
mit dem Alltag der Häftlinge,
der Lagerleitung und der Ent-
stehung und Funktion des frü-
hen KZ Osthofen. Die Dauer-
ausstellung „Verfolgung und
Widerstand in Rheinland-Pfalz
1933-1945“ und die Sonder-
ausstellung „Trotz alledem!
Ein Porträt des Widerstandes
im Rhein-Main-Gebiet 1933 –
1945“ mit Linoldrucken des
Mainzer Künstlers Thilo Weck-
müller öffnen auch ihre Türen.
Eine Anmeldung zu den Füh-
rungen ist nicht erforderlich,

die Gedenkstätte ist von 11 bis
17 Uhr durchgehend geöffnet,
der Eintritt ist kostenlos.

Flohmarkt
OSTHOFEN. Der Förderver-

ein der Seebachschule organi-
siert am Samstag, 8. Septem-
ber, 13.30 bis 16 Uhr, einen
Abgabebasar in der Seebach-
schule, Memelstraße 2. Zum
Kauf angeboten werden
Kinderherbst- und Winterbe-
kleidung in den Größen 50 bis
176, Umstandsmode, Spielsa-
chen, Kinderwagen, Autositze,
Fahrräder und Sonstiges „rund
ums Kind“. Einlass für
Schwangere mit einer Begleit-
person ist bereits um 13 Uhr.
Für Kaffee und Kuchen ist ge-
sorgt. 20 Prozent des Verkaufs-
erlöses kommen der Seebach-
schule zugute.

OSTHOFEN

GLÜCKWUNSCH
OSTHOFEN. Anna Bemberg,

Auf der Rosselshecke 32, zum
84. Geburtstag. Elisabeth Wan-

sowitsch, Maria-von-Weber-
Platz 2, zum 75. Geburtstag.
Die WZ wünscht alles Gute.

hadima
Schreibmaschinentext

hadima
Schreibmaschinentext

hadima
Schreibmaschinentext
Wormser Zeitung 6.9.2012




